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Haußmann: Landesregierung muss sich der Hausärzte-Problematik
entschieden annehmen

Zur Meldung, wonach in den nächsten fünf Jahren bis zu 500 Hausarztstellen nicht neu besetzt werden
könnten, sagte der gesundheitspolitische Sprecher der FDP-Landtagsfraktion, Jochen Haußmann:

„Eine gute Gesundheitsversorgung wird immer mehr zum bedeutenden Standortfaktor. Ich erwarte von
der Landesregierung, dass sie sich der Hausärzte-Problematik engagierter als bisher annimmt. Meinem
Antrag „Stärkung der Allgemeinmedizin“ (Landtags-Drucksache 16/535) ist zu entnehmen, dass die
Landesregierung noch keine klare Vorstellung davon besitzt, wohin die Reise gehen soll. Auf die zentrale
Frage, wie es mit Stipendienmodellen aussieht, heißt es nur, es wurde noch nicht über eine konkrete
Ausgestaltung entschieden.“

Viele andere Länder seien in diesem Kontext weiter, so Haußmann. Baden-Württemberg sei gut beraten,
diesem Beispiel zu folgen. Prinzipiell müsse der Arztberuf wieder weit attraktiver werden; nur derart
ließen sich Studenten für diesen Beruf vermehrt begeistern, erläuterte Haußmann

„Ärztinnen und Ärzte brauchen mehr Zeit für ihre eigentliche Arbeit, die zunehmend von bürokratischen
Aufgaben dominiert wird“, betonte Haußmann. „Die jüngst durch Äußerungen des TK-Chefs Baas
bekannt gewordene Um-Codierung von Diagnosen und das vom Präsidenten der Landesärztekammer
beschriebene Besuchen von Kassenvertretern in den Praxen muss abgestellt werden. Es ist augenfällig,
dass diese Auswüchse des Morbi-RSA-Systems behoben werden müssen. Ich wehre mich vehement
gegen Versuche, die Ärztinnen und Ärzte unter Druck zu setzen und fordere Sozialminister Lucha auf,
umgehend für eine Aufklärung der Vorgänge zu sorgen“, so Haußmann abschließend.


